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amburg: Haaſenſtein und L. Daube und die Jäger' 


mindeſtens in ihren Strafbeſtimmun⸗ 
wird, weil dieſelbe nicht den Er⸗ 
orderniſſen einer Regierungsverordnung im Sinne 
der 88 66 und 72 des Genoſſen 
ſpreche? Endlich, was gedenkt die 
zur Aufrechterhaltung ber bez. Beſtimmungen des 
eichsgeſetzes und Sicherung der Aus⸗ 
ührung derſelben in den deutſchen Einzelſtaaten, 
eſonders im Königreich Preußen, zu thun? 
Berlin, 6. Dezember. Die Hilfskaſſen⸗ 
commiſſion beſchäftigte ſich 
Sitzungen mit der zweiten Leſung des Hilfskaſſen⸗ 
eſetzes. In $ 3, welcher vorſchreibt, worüber das 
tatut der Kaſſe Beſtimmun 
die in der erſten Leſung beſchloſſene Nr. 9: „über 
die Grundſätze, nach welchen die Jahresrechnung 
aufzuſtellen und die Art und Weiſe, wie ſie 
prüfen iſt“, auf Antrag Weber (Cobur 
ändert, daß ſie einfach heißt: „über 
ung und Prüfung der Jahresrechnung“. In 
4 würde auf Antrag Moufang-Ridert die Ber 
immung hiazugefügt, daß der Beſcheid der Ver⸗ 
waltungsbebörde über Gewährung oder Verſagung 
der Zulaſſung der Kaſſe innechalb 6 Woch 
⸗ſertheilen iſt; ferner auf Antrag Oppenheim, daß 
die Namen und Vorſtände ver Kaſſen in ein 
Regiſter eingetragen werden ſollen. $ 6 verurſachte 
auch diesmal wieder eine lange Debatte. In der 
erſten Leſung war das 2. Alinea der Re 
vorlage, lauklend: „Den Mitgliedern dar 
theiligung an anderen Geſellſchaften oder Vereinen 
nicht zur Bedingung geſtellt, ſowie die Verpflichtung 
zu Handlungen oder Unterlaſſungen, welche mit 
dem Kaſſenzweck in keiner Verbindung ſtehen, nicht 
auferlegt werden“, ganz abgelehnt worden. 
wurde ſchließlich der Antrag Oppenheim ange⸗ 
Alinea nunmehr 
lautet: „Den Mitgliedern darf die Verpflichtung 
zu Handlungen oder Unterlaſſungen, welche mit 
dem Kaſſenzweck in keiner Verbindung ſtehen, nicht 
auferlegt werden.“ In 8 7 wurde die Regierungs⸗ 
vorlage in dem Sinne wieder hergeſtellt, daß die 
Möglichkeit einer dreizehnwöchigen Carenzzeit ſtatt 


chluß der erſten Leſung eine 


marſchiren würde. Aus den Erfahrungen der 
letzten Mobilmachung aber wurde dargelegt, daß 
auch nach dieſem Abmarſch große und wichtige 
Aufgaben den Bezirkscommandos verblieben. Dar⸗ 
„das Büreau“ zurück⸗ 
aſſelbe beſteht aber bekanntlich, da die 
Mobilmachung auch den Adjutanten fortnimmt, 
nur aus Schreibern. Gegen die Behauptung der 
Regierung, auch die activen Offiziere hätten ſich 
als Bezirkscommandeurs bei der Mobilmachung 
von 1859 bewährt, berief man ſich auf ein ent- 
gegenftehendes, in den Verhandlungen der Budget. 
commiſſion von 1861 nied 
Miniſters v. Roon. Die 
ſodann die Vortheile hervor, welche es 
wenn ein Major diejenige Landwehr in's Feld führe, 
welche er als Bezirkscommaudeur kennen gelernt 
Commiſſion wurde aber 


daß er die Vorzüge der deutſchen Einrichtungen nicht ſchaftzregiſter, 
hervorgehoben, weil die Militärverwaltung ſich nicht 
ſelbſt rühmen wolle. Die näheren Einzelheiten über 
die 144 franz. Bataillone habe er als bekannt vor⸗ 
ausgeſetzt und darum nicht angeführt. 

Die überaus ſa 
Commiſſion dehnten 


chaftsgeſetzes ent⸗ 
nete man, wie do 
lichen Verhandlungen der 
auch auf die Frage einer 
Vermehrung der Stabsoffiziere aus, unabhängig 
intergrund“ und der Verwen⸗ 
dung der neuen Offiziere bei den Bezirkscommandos 
Den Einwand, daß man zur Führung der mobilen 
Landwehrbataillone bereits einen überzähligen Major 
dem Linienregiment beſitze, 


daß man auch für die 
ziere haben müſſe. 


von dem „dunklen 


elegtes Zeugniß des 
treffen muß, wurde 
sbataillone active Offi⸗ 
Daß ſich aber, wie behauptet 
wurde, die zur Dispoſition geſtellten Offiziere hiezu 
durchweg nicht eigneten, vermochte man in der Con ⸗ 
miſſion nicht anzuerkennen. 
Offiziere, wie behauptet wurde, das Mauſergewehr 
nicht kannten, ſo möge man dieſelben do 
bekannt machen, fie überhaupt in nähere 
dung mit den Truppen erhalten. 
ahl der in der Bataillonsführung geübten 
ffisiere auch ſchon vermehren 
mehrung der Majorsepauletten. 
anſtatt den jüngſten, den älteſten Stabsoffizier des 
Regiments als „etatsmäßigen“ führen, dem jüngſten 
eben und die zeitweilige 
Vertretung von Bataillons führern dem älteſten 
auptmann übertragen, dieſen wieder vom älteſten 
remierlieutenant vertreten laſſen u. ſ. w. 
beabſichtigte Vermehrun 
eine thatſächliche Verme 
erbei, da es ſchon 
jeutenantsſtellen z 


wahren wiſſen. (Lebhafter 
r. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Kohlenarube „Swaithe Main“ dei Barnsley, einer 
der größten Gruben im ſüdlichen Porkſhire, eine 
furchtbare Exploſion ſtatt 
Kataſtrophe befanden fi 
arbeiter in der Grube und man fürchtet, daß über 
200 derſelben um das Leben gekommen ſind. 


Die neuen Stabsofſtziere. 

x ++ Berlin, 6. Dezbr. 
Die Budget⸗Commiſſion des Reichstages hat 
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absoffizierſtellen zur Beſetzung von 
Landwehrbezirks⸗Commandeurſtellen jung 
mit allen Stimmen gegen die 2 Stimmen ber 
deutſchen Reichs partei (Freiconfervativ), Dr Lucius 
und Fürſt Hohenlohe Langenburg, abgelehnt. Der 
Vertreter der conſervativen Partei war nicht an⸗ 
weſend. Da dergeſtalt Nationalliberale, Fortſchritts⸗ 
eſchloſſen gegen die Neuerung 
eine Aufnahme des Kampfes 
eitens der Regierun 
Der Abſtimmung ging eine ſehr 
ittwoch Nachmittag mit einer Rede 
des Abg. Wehrenpfennig begann, der ein längere: 
Vortrag des Departements⸗Directors im Kriegs. 
um, General v. Voigts⸗Rhetz, folgte. Daran 
eſtern längere Aus 


Wenn verabſchiedete 


mehr als 300 Gruben⸗ 


ſogleich ein Bataillon 


der Majors führt ohnedies 
rung des Offiziercorps nicht 
nicht möglich iſt, ſämmtliche 


A Berlin, 6. Dezbr. Ez beftätigt ſich, daß 
entlichung der P 
es in dem letzteren zur 
Anregung gekommen iſt, doch gewinnt es den An⸗ 
ſchein, als ob der Abſicht Schwierigkeiten entgegen 
treten wäten und das bisherige Verhältniß eine 
enderung vorläufig nicht erfahren möchte. — 
Seitens der Gruppe, welche früher zur Fortſchrittz⸗ 
iſt durch den Abg. Schmid 

eingebracht worden: 
stag wolle beſchließen den Reichskanzler 
erſuchen, eine neue Beſtimmung über das mit 
ahre jetzt zuſammenfallende 
erbeizuführen, daß letzteres 
den Jahres beginnt und mit 
er Abg. Schultze⸗ 
Delitz ſch wird demnächſt eine Inkerpellatſon 
einbringen mit folgenden Anfragen: „Hat die Reichs⸗ 
regierung davon Kenntniß erhalten, daß Seitens 
Gerichte — insbeſondere im Bezirk 
ts Neuwied — gegen die ausdrück⸗ 
lichen Beſtimmungen des Reichsgeſetzes im Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen, 
namentlich Creditvereinen, welche in ihren Geſell⸗ 
ſchaftsverträgen keine Vorſchriften über Betrag und 
von Geſchäftsantheilen der einzelnen Ge ⸗ 
noſſenſchaften enthalten, vielmehr die Bildung dieſer 
Antheile geradezu ausſchließen, durch Eintragung 
ch in die Genoſſenſchaftsregiſter die im Geſetz garan- 
tirten Rechte einer eingetragenen Genoſſenſchaft ver⸗ 
leihen? Sodann Perſonen als Vorſtände ſolcher 
Genoſſenſchaften in die bezeichneten Regiſter ein⸗ 
tragen, welche garnicht Mitglied derſelden find? 
Hat ferner die Regierung davon Kunde, daß in 
einem] Erkenntniß des kgl. preuß. Appellations⸗ 
gerichts zu Hamm die Rechtsgiltigkeit der vom kgl. 
uſtizminiſter erlaſſenen Inſtruetion vom 
17. Dezbr. 1868 betr. die Führung der Genoſſen⸗ 
eee eee eee eee eee eee 


artei und Centrum 
immten, ſo hat au 


welcher nach dem Be 
Ermäßigung der Beiträge oder eine Erhö 
Unterſtützungen bei Zwangskaſſen der Genehmigung 
der Gemeindebehörde unterwirft, wurde auf Antrag 

acobi in Wiederherſtellu 
8 FE Reh end Zusatz des Abg. H 

u wurde folgender Zuſatz de g. 
angenommen: Zur Legitimation des Vorſtandes 
enweſen betreffenden und 
e beglaubigte Acte erfordern, 
eugniß der Gemeindebehörde, d 
darin bezeichneten Perſonen derſelben als Vo 
der Kaſſe vorſchriftsmäßig 
Ebenfalls angenommen wurde der von demſelben 
Abgeordneten beantragte 8 17a: „Die Befugniß 
des Vorſtandes, die Kaſſe nach Außen zu vertreten, 
die in den Statuten enthaltene Voll⸗ 
macht beſtimmt. Durch die innerhalb der Grenzen 
dieſer Vollmacht im Namen der H t 
Vorftand abgeſchloſſenen Geſchäfte wird die Hilfs⸗ 
kaſſe verpflichtet und berechti 
iſt bis zu § 26 gelangt; den 
ſie in einer Sitzung b 
Berichtigung: In dem letzten 
Verhandlungen der Hilfskaſſencommiſſion find in 
den zu Art. 2 der Gewerbeordnungsnovelle ange» 
nommenen Beſchlüſſen der Commiſſton die Termine 
unrichtig angegeben. Sowohl in dem die Zwangs⸗ 
kaſſen betreffenden Antrage Oppenheim, als auch 
in dem die freien Kaſſen betreffenden Antr 
Rickert iſt der Schluß des Jahres 1884 (ni 
1879) als derjenige Termin feſtgeſtellt, bis zu 
. . 


mg bebe geen 
a, 7 
egsminiſters v. Kame ieder 1 5 
erhandlungen der Com⸗ 
miſſion über den Militäretat Theil nimmt) und 
erwähnten Generals. Viele nicht zur Com⸗ 
milfton zählende Abgeordnete wohnten den Ver⸗ 
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zunächſt, daß die Regierung beabſichtigt, von den 
Landwehrbezirks⸗Commandos 
nach und nach etwa die Hälfte mit activen Stabs⸗ 
Offizieren zu befegen. Es würde danach alfo auf 
jedes Infanterie⸗Regiment ein neuer (excl. Com⸗ 
mandeur der fünfte) Stabsoffizier kommen. Man 
derſelbe, nachdem er 3-4 Jahre 
ein Linienbataillon geführt, etwa eben fo lange beim 
Bezirks⸗Commando verbleiben würde, bevor er an 
die Reihe komme ein Regimentscommando zu er⸗ 
Die Oppoſition nahm gerade hieraus 
Veranlaſſung die Stellung als Durchgangs poſten 
zu charakteriſtiren und die Verſchlechterung des 
ch durch mangelndes Intereſſ. 
onalkenntniß dieſer 


em kommenden 
Etats jahr dadu 
mit dem 1. April 
dem 31. März en 


ieſem Jahr an allen 
bei den das Hypo 


eweſen ſei. Ueberhaupt allen Geſchäften, we 


vorhandenen ca. 300 


Genoſſenſchaften, 


Die Commiſſion 
der Vorlage hofft 


rſatweſenz, welche 
und mangelnde Pe | 
commandeure ergeben, 
Noch ſchlimmere N { 
Mobilmachung ergeben. Die Regierung bemerkte 
aß der Major erſt „nachdem die Stube 
mit dem Landwehrbataillon ab- 


Aufänge der Pariſer Saiſon. 
Am 1. November wird in Paris in allen Ka⸗ 
Das iſt de rigueur! 
alter Morgen eine Kinderſtube, 


lands ſeit 1870 erheblich 
ie Geſammtorganiſation ſich in allen Theilen 
des Reiches auf eine größere Zahl von Jahrgängen 
ausdehnt. Ueberhaupt entſcheidet im letzten Grunde 
nicht die Zahl, ſondern die Tüchtigkeit, die geſammte 
Volkskraft. Der General von Voigts⸗Rhetz erwiderte, 
r D RT TORTEN ERLERNEN) 


fortabel, die Heiworrichtungen ungenügend. Sie 
wollen warme Luft oder einen warmen 

Langſam kehrt die ariſtokratiſche Geſellſchaft 
Rein Hofleben zieht fie nach der Haupt⸗ 
ſtadt. Kein König giebt da Levers und keine 
alaſt⸗Intrigue bedient ſich da mehr der ſchönen 
auen. Der Präſident der Republik iſt ein ein⸗ 
acher Mann, und die Miniſter ſind noch einfachere 
eute mit ſehr ernſter Miene und no 
nd da ſollen nicht alle Friſeure und 
Modehändler, alle Lakaien und Kammerzofen, alle 
Tanzlehrer und Handſchuhmacher royaliſtiſch oder 
imperialiftifch fein! Und nebſt ihnen find es auch 
alle ſocialen und journaliſtiſchen Klatſchſchweſtern, 
denen eine Salon⸗Erſcheinung wie ein 
niß gilt und eine neu angekommene Modeſchönh.eit 
als das Gleichgewicht im Bud⸗ 
mmen langſam, aber ſie kommen 


der Franzoſe ſeine Achtung nicht verſagen kann, 
wenn er auch bitter grollt über das, was durch 
deutſche Kraft an ihm geſchehen 

Die Deutſchen waren ſonſt 
gerne geſehen, und wo offenes Haus gehalten wird, 
waren ſie willkommene Gäſte. 
geworden. Die Deutſchen gehen hier neben den 
Man verletzt ſie nicht, man be⸗ 
Es wird mit ihnen 


din, der am 3. December nach dem Staatsſtreiche 
fiel und aus deſſen Grab ſich der Rächer erhob, der das 
Gewaltreich des zweiten Bonaparte erſchütterte. 
Als eine Schaar, die auf dieſem Grabe im Jahre 
1868 demonſtrirte, von den Häſchern gefänglich ein ⸗ 
gen und vor Gericht geſtellt wurde, wagte zu · 
nach achtzehn Jahren der noch wenig bekannte 
junge Anwalt Gambetta, dem Imperator die un⸗ 
geſühnte Miſſethat und die ungerächte Blutſchuld 
ſchleudern, und das kühne 

der hall in Tauſenden von Herzen 
und warf einen Funken in die Gemüther der 
2 Der Gewaltherrſcher erſchrak und fühlte 
einen Thron wanken, haſchte nach Mitteln, um 
zu erhalten, tappte wie ein Blinder am hellen Tage 
umher, bis ihn in Sedan die S 
Einſam aber und verlaſſen 
welche die beiden Männer bergen, denen die neuere 
deutſche Publiciſtik ihren Glanz verdankt. 
Leichenſteine, auf welchen die einfachen Namen 
„Louis Börne“ und „Henri Heine“ prangen, fie 
zieren keine Kränze, keine Laubgewinde, keine Im⸗ 
mortellen. Niemand beſucht ihr Grab; nur wenn 
ein Deutſcher zufällig vorübergeht, gedenkt er zu⸗ 
weilen der Lieder des Einen und der markerſchüttern⸗ 
den Briefe des Andern. 
zoſen aber, die da vorüberziehen, ahnen nicht, daß 
zwei der Muſterſöhne deutſcher Journaliſtik da 
ruhen, exilirt im Tode, wie ſie es im Leben waren. 
iplomaten, Männer des Schwertes und der In⸗ 
trigue, Hochgeborene und Reichbegüterte aus allen 
aben glänzende 
Mauſoleen auf den Pariſer Todtenäckern. Deut 
land hat da zwei Männer der Feder ruhen. 
Schriftſtellerthum ift die glänzendſte Repräſentation feiler. Die S 
des deutſchen Geiſtes, der deutſchen Nation, welcher trockene Luft in 


minen Feuer ang 
orher mochte ein 
enzimmer zu heizen gebieten — das war 
me; in a den A 2 
n Ein x 
Ende erreicht and 225 Bet die todte Sai 
die alten Gallier den 
u den che 8 De 
mr n 5 n agen des 1: 2. 5 
der, und das luſtige Paris hat d und 2. Novem 


und das franzöſiſche Repertoire 

weiſen, wo der Bräutigam die Geiſter ſeiner 
Braut und ſeines Schwiegervaters im Todtenzuge 
einhermarſchiren ſieht; auch 


hier in allen Kreiſen 


Einwohnern her. 
müht fi auch nicht um fie. C r 
verkehrt, inſoweit es Bedürfniß if. Sie find Fremde 
und bleiben es; aber nie iſt mehr deutſche Litera⸗ 
tur, deutſche Linguiſtik in 

worden, als jetzt. Mit doppe \ 
deutſche Sprache in den Schulen gelehrt; eine 
deutſche Bonne, eine deutſche Gouvernante gehört 
nun in Frankreich ebenſo zum großen 
apparat, wie ſonſt in Deutſchland der franzöſiſche 
meiſter. Allerdings haben Schweizerinnen und 
äſſerinnen vor genuinen deutſchen f 
Im ſocialen Leben aber herrſcht die 
Die Engländer anzuziehen, mag 
den Engländern nach⸗ 
Engliſche Sitte wird 
liſcher Kleiderſchnitt 


a ein gar ſonder⸗ 
eiern zwar nicht, 
at kein Stück auf⸗ 


rankreich getricben 
em Eifer wird die 


Concerte und Tan 
ſtille, und doch ſchwebt über Paris zei 
gen ein eigenthümlich melancholiſcher 
Dunfttreis, ähnlich der Zeit, wo der Feind heran⸗ 
abte und die Stadt ſich entſchloß, eine Belagerung 
ergehen zu laſſen. Der Menſchenſtrom 
f rag ia an an 
äiſchen Felbern und nicht na 
Boulogner Gehölz, ſondern den Friedhöfen zu, 
ichten Haufen, langſamen Schrit⸗ 
bewegend, Gräber betränzt und 
ie Gräber theurer Angehörigen 
irken * die 0 ihr 
em eworden. 
Alfred de Muſſet' s und Roffin * 0 
den reichlich mit Blumen gezt 
mide, unter der Manuel und Beranger vereint ruhen, 
werden noch immer Laub gewinde niedergelegt. 
avaignac'? Grab prangt im Immortellenſchmuck, 
auch Baudin wird nicht vergeſſen, jener Bau⸗ 


ehen die Stätten 


die Herrlichen alle. 

t doch eine ſeltſame Anziehungskraft 
ariſer Pflaſter. Königslos, kaiſerlos, 
parlamentslos zieht die Nymphe an der Seine 
noch immer alle imperialiſtiſchen Glücksritter, alle 
royaliſtiſchen Schloßwardeine, alle ariſtokratiſchen 
Lourdes fahrer, wie alle democratiſchen Freidenker 
an. Sie bat für Alle etwas: katholiſch 
ten, Sarcey's Conferenzen, Pasdeloup's Concerte, 
Sitzungen der Akademie, dramatiſche Matinsen 
ch und muſikaliſche Soiréen, neue Opere 
neue Vaudevilles, Capuzinaden des 
Gascognaden des 
Caſſagnac's Barricadenfiyl und Girardin's 
vaganzen, und das Alles für ſo wenig Geld. Nur 


ungewiß iſt, ob 
das beſclake Re 


Anglomanie vor. 
das Intereſſe gebieten; ſi 


hier immer mehr heimiſch, en 
kommt immer mehr in Aufnahn 
Leben gilt in ariſtokratiſchen Kreiſen als Muſter, 
ſowie engliſche Freiheit das Ideal unſerer Libera- 
len Poliliker if, und doch 


Die Maſſen der Fran⸗ 


an Gräbern weint, 


deſucht und dij Gräber wach ſen die engliſchen 


aris und im übrigen Frankrei 
5 hen Engländer aus dem 
High-life zieht im Winter die Poliiik nach der 
zen? die Engländer aber, welche auf 
den Continent gehen, weil in England theuer zu 
leben iſt, finden Frankreich und Paris nicht wohl⸗ 
öhne des naſſen Albion finden die 
ie Zimmer uncom⸗ 


ert, und auf die Pyra⸗ L 


theuren Preiſe oder 
oder der Man⸗ 


welchem ſich die Kaſſen den Vorſchriften des Hilfs- zuwechſeln. Nur ob fie die Folgen dieſer letztern 
kaſſengeſetzes conform ren müſſen, wenn ſie das Recht, Verpflichtung in einem gegebenen Zeitpunkte auf 
den gegenſeitigen Hilfskaſſen im Sinne des ſich nehmen kann, hätte dann die Reichsregierung 
$ lila gleichgeachtet zu werden, über biefen noch mit ſich auszumachen.“ a 
Termin hinaus behalten wollen.) — Ueber die geſchäftliche Behandlung in 
* Wie geſtern bereits gemeldet if, hat der Vormund ſchaftsſachen hat der Geh. Ober⸗ 
Bundesrath den wichligen Beſchluß gefaßt, dem Juſtiz⸗ und vortragende Rath im Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
Reichstag einen Geſetzentwurf zur Abänderung rium, Kurlbaum II., eine Zuſammenſtellung ver: 
des Art. 15 des Münzgeſetzes vorzulegen, öffentlicht, woraus hervorgeht, daß die bereits mit 
durch den der Bundesrath ermächtigt werden ſoll, Einzelcichtern beſetzten Gerichte, Friedens-, Amts⸗ 
zu einer von demſelben näher zu beſtimmenden gerichts⸗, Gerichtscommiſſionen durch § 1 der neuen 
Zeit die noch umlaufenden Einthalerſtücke für Vormundſchafts⸗Ordnung nicht eine neue Qualität 
Scheidemünze zu erklären, fo daß ſie unter die erhalten, vielmehr nur ihre Function für alle Vor⸗ 
Beſtimmungen des Art. 9 des Münzgeſetzes „ eng ran beſtimmt iſt. Aeußer⸗ 
welcher lautet: „Niemand iſt verpflichtet, Reichs⸗ lich werde ſich dies adurch zu erkennen geben, daß 
ſilbermünzen im Betrage von mehr als 20 Mark dieſe Gerichte auch in Vormundſchaftsſachen de 
und Nickel- und Kupfermünzen im Betrage von von ihnen ausgehenden Urkunden in gewöhnlicher 
mehr als einer Mark in Zahlung zu nehmen. Von Weiſe zeichnen werden. 3 
den Reihe» und Landeskaſſen werden Reiches = Den der franz öſiſchen Nationalverſamm⸗ 
ſilbermünzen zu jedem Betrage in Zahlung ger, lung vorliegen den Rechnungen zufolge belaufen ſich 
nommen. Der Bundesrath wird diejenigen Kaſſen die Koſten der deutſchen Occupation vom 
bezeichnen, welche Reichsgoldmünzen gegen Ein⸗ Abſchluß des Frankfurter Friedens bis zur gänz⸗ 
zahlung von Reichsſilbermünzen in Beträgen von lichen Räumung des Landes auf 227 Mill. Fres 
mindeſtens 200 Mk., oder von Nickel- und Kupfer⸗ — S. M. Schiff „Luiſe“ iſt am 22. Novem⸗ 
münzen in len von mindeſtens 50 Mk. auf ber c. auf Funchal⸗Rhede (Madeira) eingetroffen und 
Verlangen verabfolgen. Derſelbe wird zugleich am 24. deſſ. Mts. nach Rio de Janeiro weiter ge- 
die näheren Bedingungen des Umtauſches feſtſetzen.“ gangen. An Bord Alles wohl. 
Die Zweithalerſtücke ſollen ſofort außer Cours ge- — Dem Herrn Thomas Carlyle, Chelſea, 
ſetzt werden. Mit dem Beſchluß des Bundesralhs London, wurde heute von hier folgendes Telegramm 
wird alſo der Weg eingeſchlagen, den bereits ber zugeſandt: „Dem — Alarv Vorkämpfer germaniſcher 
Abg. Bamberger in ſeiner Schrift „Das Reichz⸗ Gedankenfteiheit und Sittenſtrenge, dem treuen 
gold“ dringend Hari Sa get. 15 dem Schluß⸗ Freunde unſeres Vaterlandes, der durch die Arbeit 
er a 


diejenige der Senatoren am 23. Januar, die Wahl 
der Deputirten em 13. cder 20. Februar vorzu⸗ 
nehmen und den Zuſammentritt der beiden künftigen 
Kammern etwa auf ben 7. März feſtzuſetzen. Wat 
die Senatoren wahl in der Kammer angeht, fo it 
darüber natürlich nicht durch ein Geſetz zu eut⸗ 
ſcheiden, ſondern das bleibt eine einfache Fro ge 
der Tagesordnung, und daſſelbe gilt von dem Brit: 
pur kt, in welchen die jetzige Verſammlung aus⸗ 
einandergehen will. Dabei zählte man nun auf, 
was die Kammer noch zu thun hat. Buffet ſagte, 
daß die Regierung nicht auf die Erledigung des 
Geſetzes über die Militärverwaltung beſteht. Das 
Wichtigſte war der Commiſſion, zu erfahren, ob 
die Miiſter an dem Preßgeſetz feſthalten; 
aber barüber gab Buffet nur ausweichenden 
Beſcheid; die Verſammlung möge beſtimmen. (Man 
kann aus dieſer Erklärung entnehmen, daß Buffei 
und Dufaure entſchloſſen find, aus dieſer An- 
gelegenheit keine Cabinetsfrage zu machen. Die 
Republikaner verlieren alſo wieder eine Gelegenheit, 
Buffet aus dem Min ſterium zu drängen, und die 
einzige Gelegenheit, die ihnen übrig blieb. Der 
Vicepräſident des Conſeils wird bis zum Schluſſ 
der Se ſion fein Portefeuille nicht wieder auf: 
Spiel ſetzen und er wird während der allgemeinen 
Wahlen am Ruder bleiben. Uebrigens hat Mac 
Mahon die feſte Abſicht ausgeſprochen, das jetzige 
Cabinet nicht zu entlaſſen, auch wenn es in der 
Kammer noch eine Niederlage e leiden ſollte) Nach 
den obigen Erklärungen zogen Buffet und Dufaure 
ſich zurück. Die Commiſſion ernannte Paris zum 
Berichterſtatter und erſchien in der öffentlichen 
Sitzung, wo fie den Antrag ſtellte, am nächſſen 
Donnerſtag mit der Wahl der 75 Senatorer 
zu beginnen. Der Vorſchlag wurde faſt einftimmig 
angenommen. Da aber vorausſichtlich dieſe Wahl 
eine Reihe von Tagen in Anſpruch nehmen wird, 
beſchloß man, jeden Tag nur zwei Stunden, von 
halb zwei bis halb vier, auf ſie zu verwenden, 
8 aber den Reſt der Tagesordnung ab⸗ 
zuarbeiten. Wie die Dinge ſtehen, if dieſe Vor⸗ 
ſichtsmaßregel ſehr gerechtfertigt; denn die Hoffnun 75 
daß ſich vor der Wahl eine anſtändige Mehrheit 
für irgend eine Candidatenliſte ſichern laſſe, iſt j gi 
fo gut wie aufgegeben. — Die Suezfrage liefert den 
Pariſer Blättern noch ausgiebigen Stoff zu zahlreichen 
Artikeln. Die „Republique francaise* fieht in den 
ſoeben veröffentlichten diplomatiſchen Actenſtücken 
den Beweis für die Unfähigkeit der franzöſiſchen 
Diplomatie. „Es iſt uns zu veinlich, ſagt fie, zu 
erfahren, daß die Vertreter e die hoch. 
müthige und ganz unpaſſende Sprache Lord Derby's 
hören konnten, ohne zu proteſtiren. Daß England 
ein Geſchäft auf unſere Koſten gemacht hat, iſt gar} 
in der Ordnung. Dies beweiſt die Intelligenz f:i- 
ner Staatsmänner. Aber daß wir ſeine Spöttereien 
hinnehmen, ohne ein Wort der Erwiderung iu fin⸗ 
den — nein, das iſt nicht ſtatthaft.“ An die Be⸗ 
rufung eines europäiſchen Congreſſes, der die orien⸗ 
taliſchen Angelegenheiten ® regeln hätte, will die 
„Republique“ nicht glauben; der einzig ausführ⸗ 
bare internationale Act, meint fie, beftände im 8 :ı- 
ſammentritt einer einfachen Commiſſion, welche die 
Schifffahrt im Suez⸗Kanal zu regeln hätte, mi: 
i 3. 1858 eine andere Commiſſion die Donauſchiff⸗ 
fahrt regelte. — Das Zuchtpolizeigericht hat geſte n 
einen bonapartiſtiſchen Agenten zu einmonot⸗ 
lichem Gefängniß verurtheilt er bei der 
bekannten Verſammlung in Belleville einen bon a⸗ 
partiſtiſchen Kalender vertheilte. Ein anderer Im⸗ 
perialiſt, Perron, wird ſich demnächſt an dem Ne⸗ 
ſiſenhofe wegen Herausgabe einer Brochüre, le Re- 
veil de la France, zu verantworten haben. — In 
den ſüdlichen Departements von Frankreich iſt neucr⸗ 


rüchte, jo daß ſich für jetzt noch nichts Beſtimmtes 

über das Wie und Wann ber definitiven Ueber⸗ 

nahme und des Betriebsmodus ſagen läßt. 
England. 

Lon don, 6. Dezbr. Der Unier-Stcatäfecretär 
Read hat ſeinen Abſchied verlangt wegen Mei⸗ 
nungsverſchiedenhet. — Die Ernennung Caves 
zum Fir anzrathgeber des Khedive wird andauernd 
als ein Fehler bezeichnet, da ſeine Stellung als 
Mitglied der Regierung letztere für den Erfolg 


Ernennung Lowess bitten, Disraeli ſchlug es aber 
ab. — Lord Derby hat den Antiſclaverei⸗Verein 
um Abſchriften de: Berichte aus Aftika ecſucht, die 
nach Meinung des Vereins feſtſtellen, daß der 
Khedive beabſichtige, Abeſſinien zu erobern. — 
Der Ingenieur-Oberft Stokes geht alsbald im Auf⸗ 
trage der Regierung nach Aegyplen, wie verlautet, 
in Angelegenheiten des Suezcanals, 

Hier tagte geſtern eine zaglreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung einflußreicher Schiffseigenthü⸗ 
mer, einberufen durch di: General Shiowners 
Society, zur Beſprechung der Lage ihres Gſchäfts⸗ 
jmeiges gegenüber der beſchränkenden Thätigkeit 

es 1 Es wurde über verſchiedene 
wirkliche oder angebliche Mißſtände geklagt. Me 
rere derſelben ſind gewiß Thatſache, wie z. B. 
Langſamkeit des Handelsamtes bei Ausfertigung 
der Schiffspapiere. Es wurde ein Antrag geſtellt, 
welcher in ſpöttiſcher Weiſe auf das N geben 
der Regierung und des Parlaments gegenüber einer 
ſenſationellen Bewegung anfpielie und gegen die 
damit geſchehene Opferung bedeutender Handels⸗ 
intereſſen Behufs Befeitigung einer politiſchen Ver⸗ 
legenbeit 5 einlegt. Da ſeit 1849 be⸗ 
reits 41 verſchiedene Geſetze zur Beſchränkung und 
Regelung der Handelsſchifffahrt der Geſetzſamm⸗ 
lung eingefügt worden ſind, ſo bezeichnet der An⸗ 
trag eine neue Geſetzgebung als unnöthig, wo 
nicht gar ſchädlich. Der Antrag wurde unter ſtützt 
und beifällig beſprochen. Am Ende ober wurde 
„aus Zweckmäßigkeitsrückſichten“ feine Zurückzie⸗ 
hung angerathen und auch erlangt. Mit dem Ge⸗ 
danken deſſelben erklärten ſich die Sprecher indeß 
alle einverſtanden. Man ſieht alſo, die Bewegung 
im Sinne weiterer matroſenſchützender Geſetzgebung 
iſt ſelbſt den Herren Schiffseigenthüm ern bereits 
zu mächtig geworden. Durch Widerſtand würden 
fie vermuthlich nur das Parlament zu weniger 
ſchonungs voller Behandlung der vorliegenden Frage 
anreizen. — Graf Caſtellenao und Signor Bo 
Gaben ſo eben in der Grafſchaft Lincolnibire 19 
edle Zuchtpferde für die italieniſche Regie⸗ 
rung angekauft. 

Türkei. 


— In der gegenwärtigen Lage der Türkei iſt 
auch das vom Telegraphen gemeldete Ableben 
Muftafa Fazyl Paſchas, des bekannten „gei⸗ 
ſtigen“ Führers der „Jungtürken“ und Bruders des 
Khedive, ein nicht ganz bedeutungsloſes Sem 
Wuftafa Fazyl hatte in Europa lange genug gelebt, 
um ſich in deſſen Ideengang bis zu einem gewiſſen 
Grade einzuleben. Von großem Ehrgeiz erfüllt, 
durch die Verhältniſſe in feiner engeren Heimath 
aber von jeder politiſchen Thätigkeit ae dee 
ſuchte er ſeinem politiſchen Thatendrang auf beſon⸗ 
derem Wege gerecht zu werden. Er trat als Haupt 
der „Reformtürken“, der „jeune Turquie“ auf und 
überkaſchte plötzlich die Welt mit großen Brojecte, 
die, wenn fie durchgeführt worden wären, aller⸗ 
dings die polttiſche 0 dme des otto⸗ 
maniſchen Reiches weſentlich umgeſtaltet hätten; 
— aber ſie wurden eben nicht durch⸗ 

eführt und Muſtafa Fazyl's Stimme verhallte 
isher ohne ſonderliche praktiſche Ergebniſſe. — 
Muftafa Fazyl ſtand noch in den beften Jahren, er 
war erſt 1830 geboren. Er trat frühzeitig in die 
türkiſchen Reichs dienſte und wurde 1862 Unter⸗ 
richtsminiſter, ein paar Monate ſpäter Finanzminiß er. 
Er hat als folder zum erſten Male ein kürkiſches 
Staatsbudget publicrt; 1864 wurde er Mimiſter 
ohne Portefeuille, 1867 trat er von dieſem Amte 
zurück und war ſeitdem nichts als politiſcher Dilet- 
tant und Kritiker. Jedenfalls iſt ſein Tod ein 
Verluſt für das Osmanenthum, denn wenn jemals 
in der Türkei ernſtlich reformirt werden ſollte, wäre 
ein Mann, wie Muſtafa Fazyl, für den Sultan 
eine werthvolle Stütze geweſen. 

Aus Raguſa vom 3. Dez. wird der „N. fr. 
Pr.“ tele e Piva und Nikſie wurden von 
den türkiſchen Truppen, ohne einen Schuß zu thun, 
verproviantirt. Die Inſurgenten zogen 19 
nach Banjani zurück. Sie beabſichtigen, in Stolae 
und Ravano Aufſtände hervorzurufen. — Ljubo⸗ 
bratie befindet ſich hier und trägt ſeinen verletzten 
Arm in einer Schleife. Man glaubs, daß zwiſchen 
ſeinen Othello und ſeinen Hamlet bewundert, aber 
auch feinem Kean unbeſchränkten Beifall gezollt, 
und das will viel 1 en. Shakeſpeare⸗Darſteller 
ſind ſie allerdings überhaupt nicht, aber der Fremde, 
der in ihren eigenen Stücken ihr Lob erringt, muß 
guter Leute Kind ſein. 

Es hat im November viel zu ſehen und zu 
hören gegeben auf den franzöſiſchen Bühnen, und 
if damit auch viel Lärm gemacht worden, viel Lärm 
um Nichts, denn nur wenige Novitäten konnten 
ſich dauernd erhalten, nur zwei Stücke verſprechen 
feften Boden zu faſſen: „Le scandale dhier“ vom 
Barriere im Vaudeville und „Ferréol“ von Sarde u 
im Gymnaſe. Sie haben beide das Verdienſt, 
keine Ehebruchsſtücke zu fein, wenn auch immer de 

erletzung der ehelichen Treue in beiden eine wich⸗ 
tige Rolle ſpielt, ja die Möglichkeit der Bewe 
des Ganzen giebt. Beide dürften an der Spire 
die Deviſe tragen: „Der Schein 1 das Herz 
allein ſagt wahr“ Barriere's Comödſe iſt weniger 


wort derſelben ſagt er: Die Außer⸗ emes langen, reichen Lebens das herzliche Ver⸗ 
eoursſetzung der Ein⸗ und Zweithalerſtücke „ift bis ſtändniß zwiſchen dem engliſchen und dem deutſchen 
jetzt noch nicht erfolgt. Erſt wenn ſie verkündet Volke erfolgreich gefördert hat, dem Geſchicht⸗ 
wird, und das Silber nicht mehr als gleich. ſchreiber Oliver Cromwell's und Friedrich's des 
berechtigtes Geld neben dem Golde umläuft, erſt Großen, ſenden zu feinem achtzigſten Geburtste ge 
dann iſt Sinn und Abſicht des Geſetzes in Er- dankbaren Gruß und warmen Glückwunſch: Leopold 
füllung gegangen. Aber nach der Vorſchrift des v. Ranke, Joh. Guftan Droyſen, Rudolf Gneiſt, 
Geſezes (Art. 4) ſoll auch ſilberne Scheidemünze Heinrich Marquardſen, Theodor Mommſen, Rein⸗ 
um Verhältniß von 10 Mark auf den Kopf der hold Pauli, Freiherr v. Stauffenberg, Heinrich 
Bevölkerung angefertigt werden. Das Bedürfniß v. Sybel, Heinrich v. Treitſchke, Georg Waltz.“ 
iſt mit dieſer Begrenzung auf etwa 400 Millionen — Im 7. Schleswig⸗Holſteiniſchen Wahlbezirk 
Mark gewiß nicht zu hoch veranſchlagt. Dem iſt an Stelle des zum Kreisgerichts⸗Director be⸗ 
gegenüber iſt es Thatſache, daß heute erſt förderten bisherigen Abgeordneten Bong⸗Schmidt 
130 Millionen Mark in ſolchen ſilbernen Scheide⸗ der Kaufmann Theodor Reincke in Altona mit 
münzen ausgeprägt find. Wäre der Grundgedanke 77 gegen 48 Stimmen, welche der Kreisrichter 
de ſonſegel Mal auszulegen, daß die Goldwährung Sause in Kiel erhalten hat, zum Mitgliede des 
bei ſonſtiger usführbarkeit nicht eher in's Leben Hauſes der Abgeordneten gewählt worden. 
treten dürfte, als bis ihr das nöthige und 1 77 Kaſſel, 6. Dez. Wie erwähnt, iſt gegen den 
ſehene Quantum von Reichsſilbermünzen zur Seite Biſchof Ketteler von Mainz wegen angeordneter 
ſtünde, ſo müßten wir das Ende der Prägearbeit Hilfsleiſtung, bezw. Stellvertretung in der zum 
abwarten und darüber noch Jahr und Tag ver⸗ Regierunge bezirke Wiesbaden gehörigen Pfarrei 
reichen ſehen. Allein der Geiſt des Geſetzes ſelbſt Rödelheim das Strafverfahren (SS 1, 2 und 22 
wie die ihm vorangegangenen Erörterungen weiſen des Geſetzes vom 11. Mai 1873) eingeleitet worden 
auf eine Löſung anderer Art hin. Für die alten Es iſt dies der erſte Fall, daß der Mainzer Prälat 
Thalermünzen ſoll nämlich eine Periode eintreten, mit der von ihm bei den Fuldaer Conferenzen fo 
in welcher ſie nicht mehr die ebenbürtigen Genoſſen hefti bekämpften Maigeſetzgedung in Conflict 
der Reichsgoldmünzen, aber dennoch nicht ſammt geräth. — Landgraf Friedrich von Heſſen, 
und De nanoden fein werden. In dieſem unfer ehemaliger präfumitver Thronerbe, bat ſich 
Zwiſchenſtapium ſollen fie als ſilberne Scheide⸗ erhaltener Einladung zufolge heute nach Springe 
münze aushelfen, bis die neuen Stücke in genügen⸗ zu den Hofjagden begeben. Zwiſchen der kaiſer⸗ 
der Zahl hergeſtellt ſein werden. Damit wird lichen Familie und dem ihr bekanntlich nahe ver⸗ 
nicht nur ein unter dieſem Geſichtspunkt gan) un- wandten Landgrafen beſteht das beſte Einvernehmen. 
begründeter Aufſchub erſpart, ſondern es wird auch Deſterreich⸗Ungars 
der Möglichkeit gedient, dem für die erſte Zeit Peſt, 4. Dezbr. Ein gegen das Handels 
wahrſcheinlich mehr als 400 Millionen Mark blündniß 1 Comité erläßt ein Circulär, 
Hilfsmunzen beanipruchenden Verkehre ein Geld um eine die egierung und das Parlament beein⸗ 
zu liefern, welches zwar nicht als gleichberechtigt ret Demonſtration zu Gunſten eines ſelbſt 
mit dem Golde a ufgenötbig, aber bei wechſelſeiti⸗ ſtändigen ungariſchen Zollgebietes anzu⸗ 
em Belieben neben demſelben gebraucht werden regen. Nach Anführung der bekannten Gründe 
ann, und zwar fo, daß die Reinheit und Wirk- für die Trennung des gemeinſamen Zollgebietes 
ſamkeit der Goldwährung nicht geſchädi t wird. wird verſichert, daß es der Agitation fernliege 
Um auf dieſem abgekürzten und vorſtchtigen das zwiſchen Ungarn und Oeſterreich beftebende 
Wege in die reine Goldwährung einzu: ſtaatsrechtliche Band u lockern. Die Verfolgung 
treten, bedarf es keines neuen Geſetzes, chutzzöllneriſcher Zwecke wird abgelehnt. Edenſo⸗ dings heftiger Schneefall eingetreten. Die Eifen- 
nicht der leiſeſten Aenderung des beſtehenden, wenig ſollen zur Verdrängung der öſterreichiſchen bahnverbindung if auf mehreren Strecken unter- 
dem Worte oder dem Geiſte nach. Der Bundes⸗ . führende Prinzipien des unbedingter brochen. 
rath, welcher nach Art. 8 befugt iſt, die Thaler Freihandels zur Anwendung gelangen. Die publi⸗ Italien. 
außer Curs zu ſetzen, iſt nach den einfachſten eiſtiſchen Organe für die Agitation find Naplo und Rom, 2 Dezbr. Heute Vormittag wurde in 
Rechtsregeln auch a ſie um einen Grad in Nemzeti Hirlap. der Kirche Sta. Maria in Transſpotina ein von 
an Functionen herabzuſetzen, nach dem alten Frankreich. dem Papſt angeordnetes feierliches Tod ten amt 
pruch: wer das Plus kann, kann das Minus. * Paris, 5. Dezbr. In Verſaflles hat] für das Seelenheil des verſtorbenen Herzogs 
Auch die Vorſchrift des Art. 4 wird damit nicht man ſich geftern vorzüglich mit der Auflöſung be |von Modena celebrirt. — 5 Palazzo Madama 
verletzt, denn er beſtimmt die Maximalgrenze von ſchäftigt. In der öffentlichen Sitzung wurde mit fand geſtern Nachmittag die ſchon lange vorberei⸗ 
400 Millionen nur für die neu 1 geringem Eifer über die Eiſenbahnvorlagen und tete Sitzung des hohen Senatsgerichts ſtatt zur 
Reichsſilbermünze, nicht für den aus alten und über die Umgeftaltung eines Artikels des Rekruti⸗ Entſcheidung in der Anklageſache gegen den Sena⸗ 
neuen Silbermünzen zuſammengeſetzten Beſtand. rungsgeſetzes debattirt, aber das Tagesereigniß war tor Herzog von Satriano. Die ganze 
Endlich würde die fundamentale ln in die Conferenz der Auflöſungs⸗Commiſſion mit den Sitzung ging indeſſen mit der Leſung des Com- 
welcher die reine Goldwäßrung ruht, ſelbſtredend, Miniſtern Buffet und Dufaure. Beide Minifier miſſionsberichtes und der Prüfung des vom könig⸗ 
wie bei den neuen Reichsfilbermünzen, fo bei den zeigten ſich völlig bereit, auf die Wünſche der lichen General⸗Procurator formulirten Gutachtens 
ihnen aſſimilirten alten Thalern in Geltung treten Commiſſton * Buffet insbeſondere war hin, ſo daß erſt in der heutigen Sitzung der Prä⸗ 
müſſen, d. h. gemäß Art. 9 des Münzgeſetzes wäre der Meinung, daß die von mehreren Deputirten ſident die Fragen wird ſtellen köunen, über welche 
Niemand verpflichtet, Thaler im a von mehr vorgeſchlagenen Termine für die künftigen Wahlen die Discuſſion eröffnet werden ſoll. — Ueber di⸗ 
als 20 Mk. in Zahlung zu nehmen, und die Reichs⸗ eher zu weit hinaus als zu nahe gerückt ſeien; er Einzelheiten der Uebernahme des norditalieni- 
kaſſe wäre verpflichtet, jeden ihr in Thalermünzen nimmt dieſelben aber an. Es ſcheint ihm paſſend, ſchen Eiſenbahnbetriebes durch die Regle⸗ 
angebotenen Betrag von 200 Mk. gegen Gold um⸗ die Wahl der Senatswahlmänner am 9. Janna, rung cireultren annoch die widerſprechendſten Ge⸗ 
gel an tüchtigen Kräften mehr Grund Prinzen den Weg verſperrt. Das Abenteuerliche 
zur Klage bieten. Die „Hugenotten“ wechſeln noch dran die Feerie hat immer Glück gemacht, und die 
immer mit Fauſt“ oder mit „Hamlet“ in dieſer Naturwiſſenſchaft, feenhaft umgeſtaltet, hat das große 
oder jener Beſezung, aber immer mit Stimmen, Publikum gewonnen, vom Prinzen bis zum Arbeiter ſi 
die mehr der Ruhe bedürfen, als der Anflvengung hinab. Minder glücklich waren die beiden anderen 
gewachſen find. Faure iſt zwar noch immer ein Werke Offenbach's „La boulangere a des écus“ und 
großer Meiſter des Geſangs, und die Carvalho „La Créole“. 
zehrt von ihrer trefflichen Schule; aber mit der Sind es dieſe Operetten oder iſt es die Ope⸗ 
Zeit gewinnt die Stimme nicht an Silberklang, rette überhaupt, an welcher das Publikum keinen 
und wenn man auch die Kunſt bewundert, die Gefallen mehr findet? In literariſchen Kreiſen hat 
Gabe der Jugend bringt ſie nicht wieder. Die gegen dieſes Gemiſch von Oper und Vaudeville eine 
Comédie Frangaiſe ſcheint ebenfalls ihre Geſammt⸗ Agitation begonnen, an deren Spitze Franz Sarcey 
kraft auf fpätere, noch trübere Tage und längere ſtett, und Sarcey iſt zur Zeit einer unſerer tüchtig⸗ 
Abende aufzuheben. Ein neues Drama von Dumas: ſten Publiciſten auf dem zebiete der 5 
Die Fremde“, wird als Hochgenuß aufbewahrt. Claſſiſch geſchult, fel durchgebildet, hat er 
Da hat denn der jüngere, wenn auch nicht mehr dieſelde wieder auf jene Bahn der n von 
junge Dumas direct den Weg in den oberſten Kunſt⸗ der ſie durch das leichte Federvolk der latſchlitera⸗ 
gerichtshof gefunden, und die Richter waren ſof tur abgelenkt worden war; Facultäts-Profeſſor und 
entzückt, daß ſie ihn trotz ſeines Schnupfens bei⸗ vom Katheder 8 weil ihn weder die From⸗ 
nahe umarmt hätten. er flinke Offenbach mit] men noch die Servilen zu den Der den zählten, 
ſeiner luſtigen Muſe hat nicht weniger als drei griff er zur Feder und bekämpft da in der Dramaturgie 
Operetten mit Einmal losgelaſſen, von denen aller⸗ die role Richtung, im Erziehungsweſen 
dings nur eine einzige, „Die Reiſe in den Mond“, und in der Politik das Pfaffenthum. Hier iſt 
durchgriff, ſowie früher „Die Reife um die Welt er der Anti⸗Veuillot, dort der Anti „Figaro“ 
in 80 Tagen“ das Theater Porte St. Martin ge⸗ Sarcey aber hat age vers das verſificirte Drama 
füllt hat. Die Gaieté hat diesmal das Glück, aus wieder zu Ehren gebracht und die dramatischen 
dem in Muſik geſetzten und fcenirten Roman Matineen angeregt. Die meiſten Theater geben 
Verne's Kapital zu fee en, und weder der legiti⸗ nun auch am Sonntag Nachmittags Vorſtellungen 
miſtiſche noch der orleaniſtiſche Adel verſchmäht es, führen da vorzüglich ältere Stücke auf und er- 
u kommen und zu ſehen, wie man durch die große mäßigen dabei die Preiſe. Die Repertoire⸗, die 
anone in den Mond gelangt. Die Prinzen neuen Zugſtücke bleiben für den Abend; der ehr⸗ 
von Orleans ſelbſt kommen, um den Beſuch ſame Bürger aber, der es vorzieht, nach dem Dine 
im Monde mitzumachen. Es kann ja mit feiner Familie am traulichen Feuer daheim zu 
auch da ein Belgien, ein Spanien oder gar bleiben, kann am Nachmittage fur mäßtges Geld 
ein Frankreich geben, wo kein legitimiſtiſcher die Werke älteren Datums ſehen, welche an innerem 
Prätendent einem conſtitutionell regierenwollenden Gehalte jedenfalls den neueren nichts nachgeben, 


nachfolgen. 5 
Dramatiſches und Concertleben hat nun mit 
voller Energie zu pulſiren begonnen, und nachdem 
auch das Odeon ſeine Räume wieder geöffnet ha 
find alle Bühnen in voller Thäligkeit. Das Ode 
iſt das zweite franzöſiſche Theater. Es gab ſoga 
eine Zeit, wo es das erſte war. Im Quarkie 
Latin gelegen, hat es eine weit kritiſchere Zuhörer 
ſchaft, als alle anderen Theater, und der Staa 
welcher daſſelbe unterſtützt, erhält damit ein Schau 
ſpielhaus für den gebildetſten Theil der Pariſe⸗ 
Bevölkerung. In der neuen Halle und im 
oyer find die Bilder und Büſten alle 
erſönlichkeiten aufgeſtellt, welche dieſem 
auſe einſt Glanz verliehen. Es find 
dies jugend die Meteore der dramatiſchen Kunſt 
n reichs. Das Haus, das einzuſtürzen drohte, 
it auf Staatskoſten wiederhergeſtellt worden, un! 
die Eröffnung beſtand in einer Olla podrida von f 
dramatiſchen und muſikaliſchen Bruchſtücken, zu deren Neujahr rückt heran, lebt froh trotz Türkenkrach und 
Aufführung der alte Geffroi aus ſeinem Ruheſitz. Peruaner⸗Baſſſe. Herr Leon Say hat davon die 
herbeikam und der anweſende Roffi eine Scene aus Beweiſe in Handen. Paris zahlt. (N. fr. Pr.) 
„Othello“ zum Beſten gab. Roſſi hat ſich hier 
einen Mimenkranz errungen. Die Franzoſen baden — 


nen Momenten ſogar ſchwerfällig, jene Sardou 's 
iſt beſſer angelegt, und der Effect wird durch fc» 
miſche Elemente gehoben, aber der Stoff if nicht 
Original, iſt zwei älteren Romanen entnommen; 
die Stücke packen, und Ferreol hat in Worms einen 
Darſteller gefunden, der ſeinesgleichen ſucht, und 
die Pierſon, die aus dem Gymnaſe in's Vaudeville 
übergegangen, hat Barriere's Stück in ein höheres 
Relief zu ſetzen verſtanden. 

Paris arbeitet und lebt, arbeitet doppelt, denn 


reich an dramatiſchen Motiven und in einzel⸗ 


ſeiner Tkätigkeit direct mit verantwortlich mache. 1 
Der Khedive ließ durch Verkraute vorher um die 


— 


nhängern und den Montenegrinern ein 
fliet ausgebrochen iſt. — Geſtern verſuchten 
200 Aufſtändiſche, ſich einer in der Nähe von Tre⸗ 
bin je befindlichen Viehheerde zu bemächtigen, wur⸗ 
den jedoch mit Verluſt zurückgeſchlagen. 


Danzig, 8. Dezember. 
ach einem aus Meran eingetroffenen Tele⸗ 
gramm iſt geftern daſelbſt der Geh. Oberregierungs⸗ 
rath Richard Hoene geſtorben. Hr. Hoene hat, 
nachdem er ſeine ehrenvolle Laufbahn im Staats⸗ 
dienſte aufgegeben, bereitwillig und vielfach ſeine 
fangreiches Wiſſen feiner Vater⸗ 
erfügung geſtellt, was dieſelbe ihm 
ird. Er gehörte ſeit 10 Jahren 
an und hat den Danziger 
im preußiſchen Landtage ver: 
„wo er ſich der nationalliberalen Partei an⸗ 


bäuden 533 Thlr., für Onellenauſchlußarbeiten 1800 
Thlr., in Summa 18 721 Thlr., Geſammtfumme für 
Die unter B auf. 
geführten Ausgaben find nach der Anficht des Magiſtrats 
ſolche Ausgaben, die auf den Anleihefonds hätten über⸗ 
reſp. auf denſelben noch geſetzt 
at legt eine Nachweiſung der 4 
Ausgaben vor, welche aus der Anleihe geleiſtet worden 
ind.) — Der aus der Anleihe verbliebene Uebe r⸗ 
chuß von 487 766 Thlr. wurde ſeiner Zeit in Werth⸗ 
apieren zinsbar angelegt und bisher als eine Spezial⸗ 
e des Capitalfonds abgeſondert verwaltet. 
Capitalfonds hat ſich 
1 daß auf denſelben 
Poſten nicht mehr angewieſen werden können. ? 
tigen Beftände des Capitalfonds beſtehen: 1) in 
Pfandbriefen a 314 pt. zum Nennwerth von 
lr., 2) in Staatsſchuldſcheinen a 34 pi 
2000 Thlr., 3) in Rentenbriefen a 4% 
4) in Danziger Stadtobligationen a 4 


8 


nommen werden können 


vom 1. Januar 1876 bis u werden müſſen. (Magift 


amen 


. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 6. Dezember. Die Brände in Berlin 
werden ſo zahlreich, daß die Feuersgefahr nachgerade 
für Berlin zu einer allgemeinen Calamität zu werden 
droht. Abgeſehen von zahlreichen Bränden am Sonn⸗ 
in der Nacht von Sonntag auf Montag 
das Gebände der bedeutenden 
und Wieſenthal, 
wollenen Shawl's und 


Kräfte und ſein um 


dankbar gedenken w 
unſerem Magiſtrat 
Wahlkreis wiederholt 


re U 


uges aus 
chlobitten 


Süßmann 
Auguſtſtraße 69 (Fabrik von 


Stoffen) in Flam wen auf. 


Hoene war hierſelbſt am 
5. October 1812 geboren, hatte 
63. Lebensjahr vollendet. 
[Staädtverordneten⸗Sitzung vom 7 
Herr Commerzienrath Biſchoff 
Magiſtrat iſt durch die HH. Stadträthe M 
Strauß und Hirſch vertreten. 
theilt der Hr. Vorſitzende mi 
aus Meran eingetroffener Nach 
ierungsrath Hr. Hoene dort verſtorben fei. 
widmet dem Dahingeſchiedenen, 
die Siadt während feiner zehnjährigen 
Mitglied des Magiſtrats erworben 
vollſten Anerkennung 
Verſammlung giebt 


Herr Skibbe 1 
zur Sprache, welche durch Absperrung der Waflerleitun; 
eit entſtanden war und wünſcht, daß künfti 
tagiftrat für raſchere Abhilfe und ausreichen 
ſorge. Zugleich rügt er, daß Schutzleute 
erabreichung von Waſſer aus 
Grundbrunnen Geld abgenommen 
f Meckbach weiſt nach, daß 
Magiſtrats nichts verabſäumt wurde, um den Schaden 
beſeitigen, daß aber unvorher⸗ J 
ſich in den Weg geſtellt hätten, 


5) in Hypothekencapitalien 113 {23 
( in einer Forderung an das 
Leihamt von 11875 Thlr. 7) in den auf das Actien⸗ 
Capital der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn gezahlten 
Davon können nur die unter 
Werthpapiere ſofort flüſſig 
ös für dieſe Werthpaviere 


30 pt. mit 75 000 T 
1), 2) und 3) aufgeführten 


würde jedoch nicht einmal die Summe von 37 000 Thlr. 
decken, welche der Anleihefonds ſchon vorſchußweiſe her⸗ 
gegeben hat, um die auf den Capitalfonds angewieſenen 
Ausgaben leiſten 


Vor der Tagesordnung 
it, daß nach heute hier 
richt der Geheime Ober⸗ 


lande. — Chronik der 
P 


des Capitalfonds (Ueber: | Winter feinen Einzu 


5 aus der Anleihe) vorhanden ſeien, 
eine Auseinanderhaltung beider Fonds nicht mehr an⸗ 
gänglich, vielmehr ſei es geboten, beide Fonds zu ver⸗ 
ſchmelzen, um das Depoſitorium in den S 
Den ferneren Zahlungs⸗Anweiſungen 
können. In Zukunft würden dann 0 
Kapitalfonds zu bewilligen und es würde in jedem ein⸗ 
alle zu beſtimmen ſein, ob d 
dat. jährlich erfolgen ſolle oder ni 3 
auf die in den Jahren 1874,75 aus dem Kapitalfonds 
ur Amortiſation herangezogenen 
lr. wird, nach Vereinigung bei⸗ 
der Fonds von der Amortiſation Abſtand zu nehmen 
ſein. Magiſtrat ſtellt nun den Antrag: „Die Verſamm⸗ 


die Oberärzte im Lazareth zu 
tionen beim Arbeits⸗ und 
Gelder nur aus dem 


ſie werfen ſehnſüchtige Rückblicke auf die Fl 
der Soirsen unter dem Kaiſerreiche. 

— Dem „Elbf. Journ.“ ſchreibt man unter dem 
27. Nov. aus Colmar: „Es iſt in den letzten Tagen 
in hieſiger Stadt ein Capitän, Herr Kar 6 
geſtorben, der ſich in Straßburg eine gewiſſe Berühmt⸗ 
beit erworben hat. Karl Richard wurde am 21. 


ie Amortiſation mit 


eleiſteten und nicht mit 
Ausgaben von 74 211 
an der Leitung 
zu ehende Hinderni 


— Das zweite November⸗Heft von „Unſere geit. 
Deutſche Revue der Gegenwart“ (Leipzig. F. A. Brockhaus) 
enthält: Michelangelo. 3 
Hubert Janitſchek. I. 


Präſidentſchaft von Thiers. VI. 
Montenegro. Zur Kenntniß des Landes und Volkes, 
ihrer Geſchichte und Gegenwart. Von Siegfried Rapper. 
II. Das Volk. — Ein Franzoſe im deutſchen Milliarden⸗ 
egenwart: Todtenſchau. 

Seit einigen Tagen hat der 
i chneeflocken 
leiſe und langſam, fo langſam, 
noch kein Zoll der weißen Decke zu 
Stande gekommen iſt. Dabei eine ruhige Kälte von 
Grad. Die Klagen über die Noth des Winters 
unter den armen Leuten treten weniger lebhaft auf, als 
im vorigen Jahre; dagegen beſchw 
Luxus⸗Induſtrien 


entenarium. Von 
Die dritte Republik in Frank⸗ 
Zweiter Abſchnitt. 
Das Fürſtenthum 


eren ſich ſämmtliche 


ſon und 


eiſchtöpfe 


Richard, 


ahr befa 


1810 in Oberſultz geboren; in ſeinem 26. 
er ſich bei dem 42. Linienregiment in 

nz Ludwig Bonaparte am 
verhaftet wurde. Wie bekannt, 
i fellen 
nrebe 


lung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß die 
aus der Anleihe beim Reichs⸗Invalide 
handenen Beſtände, welche bisher als beſondere Spezial⸗ 
maſſe verwaltet wurden, mit dem Kapital onds verſchmol⸗ 
5 Maſſen fernerhin als Capitalfonds 
bezeichnet werden.“ — Nach längerer Debatte wird die 
Vorlage der Etats⸗Commiſſion überwieſen. 

enden geheimen Sitzung werden 
rmencommiſſion aus den Stadt⸗ 
Glaubitz und aus der Bürgerſchaft 
Maeder, ferner zum 


Publication ſo raſch als angän 
euerleute, welche aus dem 47 
ſſer geſchöpft und in einzelnen Fällen Gras 
angenommen hätten, wären wegen dieſer Un⸗ 
gebühr rectificirt worden. Hr. Dr. Piwko hält es für] M 
zweckmäßig, wenn Magiſtrat die Frage in Erwägung 
welche Weiſe in ähnlichen Waſſersnöthen die 
ſets durch Radaunenwaſſer bewirkt 
um. Hr. Meckbach 
ſtratstechniker ſich bereits mit Lö 
ſch Reg nichſtens darüb 
e. 


ufonds noch vor⸗ Straßburg, als 


30 October bajelbfi tet t ; 
hatte ſich dieſer Prinz mit einigen feiner Spieß 
Finkmatt⸗Caſerne begeben und dort eine 

ſchloſſenen Truppen gehalten. Da kam der 
zier Richard, packte den : : a 
ihn durch feine Mannſchaft in Sicherheit 
ſetzen. Für feine patriotiſche und Fi 
Kreuz der Ehrenlegion. 
Krimkriege, wurde er 
ch muß bier geſagt fein, 
Vorgang nachtrug, die 


zu Mitgliedern der 9. 


die Herren Rud. Haſſe und 0 1 
Schiedsmann im 19. und 20. Stadtbezirk Hr. Zimmer 
meiſter Bergmann gewählt. Außerdem werden zwei 
Unterſtützungen bewilligt. 

adt (Weſtpr.), 6. Dez. 


erſt viele Jahre ſpäter, nach dem 
zum Hauptmann befördert. Do 
daß der Kaiſer, der ihm jenen 
Ernennung nie anerkennen wollte.“ 


qäheres mitgetheilt 


ſion zur Vorberathung 
ugen zu der vacanten 1 
entgegenzuführen. 


arniſon zu 


K 


Kragen 


ne That erhielt der 


. Anmeldungen beim Dasziger Standesamt. 


@ 
8 


am Donnerſtag die 
Er hoffe daher, daß \ 
t werden könne. Die r ) r Damme will grund 
Magiſtrat niemals die Verausgabun 
en, wenn derſelbe fie für überflüſſig hält. — 
ſtimmung über den Antrag des Hrn. Dr. W 
beſchließt die Majorität die Beibehaltung des 
nzarztes und erhöht die Summa der Ausgaben 
m 1200 K. als Gehalt für denſelden. 
Verſammlung den Etat nach den 


am Dienſtag bereits Bericht erftatte i 
Verſammlung läßt es hierauf dabei bewenden, daß die 
oben genannten Herren die vorberathende Commiſſion 
bilden und feiner Zeit Vorſchlä 
theilt mit, daß er dem Beſchlu 
dem Hrn. Regierungsrath 
ſeines Amtes als Syndicus 


je der Stadtverordneten, 
Pfeffer bei Niederlegung 


das Prädicat eines 0 M. — Florentine Hen 5 


tat ber Armen⸗ und Arbeitsanſtalt Pelonken 
N dem Project beträgt die Einnahme 
64.450 K., die Ausgabe die gleiche Summe. 
u leiſtende Zuſchuß beträgt 41970 K. Der 
iernach feſtgeſtellt. 


pro 1876. Das 
101.068 K., in Ausgabe 381097 K. 

nahme ſetzt die Commiſſion 250 AM. ab 
früheren Stadtverordnetenbe 


einem Wunſche de 


1 „Armenverwaltung 
roject weiſt in Einnahme nach 


beträgt, um dieſe Summ 


Albrecht mit 
b e 


lorentine 


ecker mit 


nholz.) Am heutigen 
9064 


Rindern 


(Milch⸗Ztg.) 
Zoͤrſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


kommt die Geſammtaus 


e auf 377447 . zu ſtehen. 
In Folge der im Etat \ 


ür das Arbeits: und Stechen: 
den Ausgaben zugeſetzten 1200 & für einen 
ch im vorliegenden Etat dieſe 


3% 3 
ſich hiernach obige Ge⸗ Berlin. 7. Dezbr 


ſollte bekanntlich dienen: 
Anleihe von 1869 mit 


hlr. 2) zu den Ausgaben für das neue 


0 80 
u. Gifenbetn 113,801 13,20 


der Gasanſtalt mit 


gegen 905 K. jährlich 


Ungar. Staats⸗Oftb.⸗Prior. U. G. 66 
Beten Beer 


nfeldt koſten eles Trottoir bewilligt. 
Niederſchlagung eines Trottoirkoſtenreſtes im Be⸗ 


Deer. Grediteng. 358,50 086 
73,20 rurben 5 %. 


u 7. er 


halb bedeckt. 


Faparandeſ3 28,8 — 2,7 W 
etersburg 329.2 — 1 
tockdolm 335,6 — 2 


ganz heiter. 


angeſehen werden. 
k. Mohrungen, 5. D 


3 Seit dem l. Dezbr. c.] Be 
is im hieſigen Poſtenlauf fo i 


gende Veränderungen ein: 
II. Perſonenpoſt, Abgang aus Maldeuten 4,5 
Ankunft in Mohrungen 5,5: Nachmittags. | Natib 
Perfonenpoft von Mohrungen nach Schlobitten: Abgang 
u Mohrungen 5, Abends, Ankunft in Liebſtadt 7,05 


Paris. ; . A Bad 0,0 N 


völlig heiter. 
lee 


Her Vormittag 8 Uhr verſchied 


@nede und Herrn Kreis Gerichts⸗Sekretür 


ſanft nach längerem Leiden zu 

eran im bäſten Lebensjahre der 
Geheime Oberregierungsrath a. D., 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes 


Rittergutsbeſitzer Rich. Hoene. 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
zeigen dieſes tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 7. December 1875. 


E 


Die Beerdigung der Frau Nicoline 
Stampe findet Sonnabend den 
11. Dechr. Vormittag 10% Uhr auf dem 
neuen St. Johannislirchhof bei Danzig 


ſtatt. 
Juſtizrath Beſthorn, 
Zoppot. 


n c ER RES Renee e BT ? 2 EN a 
ne Een 0 een —— 0 — 
e erforderlichen Bekanntmachungen ES 
ſollen durch das Central⸗Handelsregiſter, Wil elm un 74 K Ib ch 
Beilage des Deu ſchen Reichs⸗ und Staats, a N 4 an U 5 
anzeigers, die Danziger Zeitung, das hie- Wandgemälde im Treppenhauſe des Muſeum zu Berlin in meiſterhaf en 
ſige Kreisblatt und den öffentlichen An⸗ MM Stiches, 6 Blatt a K. 36. Dieſelben in kleinerem Format elegant ges 
zeiger a Regierungs-Amtsblatt erfolgen. bunden dl. 30; 4 
Schwetz, am 26. November 1875. Göthe⸗Gallerie. Bifttformat, 21 Blatt in eleg Etui A. 15; einzelne Blätter 
Könial. Kreis⸗Gericht. 5 2 75 K; i f Ri 
PR 082 I. Abtheilung. 18 5 Sie enn ie. Viſttformat, 21 Blatt in eleg. Etul A. 15; einzelne Blätter 
ie Meferung von ca. 211 Enbifmeter | 12 ; b 
D 5 Schiſbanbölzer ſoll En Sbakeſpeare⸗Albam, Cabinetformaf, 9 Blatt in eleganter Mappe R. 13,50; 
Wege der Submiſſion verdungen werden. _, einzelne Blätter U. 1. 50 : 5 
eflectirende wollen ihre mit entſprechen⸗ Göthe's Herrmann und Doroihea. Cabinetformat, 10 Blatt in eleganter 
der Aufſchrift verſehenen Offerten bis N Mappe Al 15, 
Donnerſtag, den 30. Dezbr. e., empfiehlt zu Feſtg eſchenken 
Nachmittags 3 Uhr 
in unſerm Fan einreichen. E. Doubberck, 
Bud: und Kunſthandlung, Langenmarkt No. 1. 
5 N TTT 


Die Lieferungsbedingungen find in un 
ſerer Reg'ſtratur zur Einſicht ausgelegt 
und können von dieſer gegen Erſtattung der 
Copialien, event. auch abſchriftlich mitge⸗ 
theilt werden. 

Wilhelms haven, d. 6. Dezbr. 1875. 


Kaiſerliche Werft. 


Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn. 


= — 


Zu den bevorſtehenden | 


Ueihnachts Einkäufen 


erlaube ich mir mein reichhaltig sor-) 
tirtes Waaren-Lager, beſtehend in % 
Papieren, Schreib- und Zeichnen- A 
Materialien aller Art und Mal-Uten- 5 
silien; ferner ein Sortiment feiner * 
(Lederwaaren, Gesangbücher, X 
Handlungs- und Wirthschaftsbücher, 
N 


Reisszeuge, Kalender und mancherlei 
andere nützliche Sachen hiermit beſtens 
Von den anerkannt feinſten 


zu empfehlen. 
F. Burau, 
Düſſeldorfer Punſch⸗ 
Spropen 


Langgaſſe No. 39. 
J. A. Röder, 3 K Hoflieferant, 


— 28 — 
erhielt neue Sendung und empfiehlt in Yı 
un H. Entz 


Flaſ chen H. Entz. 
aren. 


Das leiſtungsfähisſte Werk Dutſck⸗ 
lands in dieſer Branche ſucht einen Ver⸗ 
treter. Nur ſoſche wollen ſich melden, die 
ihre Solvenz nachweiſen und eine bedeu ende 
Abnahme garantiren können 

Franco⸗Ofſerten beförd. sub O. 7007 
die Annoncen Exped. von Rodolf Mosse 


in Cöln. 1649 
ehnte 
Rambouillet⸗Bock⸗Auction 


Weende bei Göttingen 


am Mittwoch, den 5. Jan nar 1876, 
Mittags, über 54 Vollblut⸗Böcke und 
7 Dune d Verzeichniſſe 1 
au un ugeſandt. 

Amts rath Grisffenhagen. _ 


— — EEE ng 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Schuhmachermeiſter Franz 
Joſeph Dzauſalowski gehörige, in der 
Böttchergaſſe hieſelbſt brlegene, im Hypo⸗ 
Ft fol e unter No. 38 verzeichnete Grund⸗ 

‚To 


am 11. Februar 1876, 
Vormittags 9% Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 19. Februar 1896, 
k Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 20 verkündet 


werden. 

Es beträgt der . Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 234 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle und der Hypothe⸗ 
enſchein können im Bureau V. eingeſehen 
werden 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
autgefor ert, dieſelben zur Vermeidung der 
2 cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ine anzumelden. 

Danzig, den 26. Novemeber 1875. 
Kal. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


Die Erſatzordnung vom 28. September er. 
L beſtimmt, daß junge Leute, welche die 
wiſſenſchaftliche Qualification für den ein⸗ 
läbrigen freiwilligen Dienſt in der Armee 
vor der am Sitz der Regierungs⸗Behörden 
befindlichen Prüfungs⸗Commiſſion durch 
fung nachweiſen wollen, ſich zu den 
zweimal im Jahre und zwar im Frühjahr 
und im Herbſt ſtattfindenden Prüfungen 
beziehentlich bis zum 1. Februar und 1. 
Auguft bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
on der Prüfung unter gleich eich iger An⸗ 
abe derjenigen beiden fremden Sbrachen, 

welchen ſie geprüft zu werden n 

und unter Beifügung eines kurzen ſelbſt 
geſchriebenen Lebenslaufs ſchrifflich zu 
melden haben. Dieſer ſchriftlichen Meidung 
find beizu gen: 5 

1. ein Ge Babe Beugniib, 

2. ein Einwilligungs-Aiteft des Vaters 
oder Vormundes mit der Erklärung 
über die Bereitwilligkeit und Fähigkeit, 
den Freiwilligen während einer einjähs 
rigen activen Dienſtzeit zu bekleiden, 
auszurüſten und zu verpflegen. 

3. ein Unbeſcholtenheits⸗Atteſt der Ortspoli⸗ 
zeibehörde ihres letztjährigen Aufenhalts. 

Jedem wir die Angehörigen aller jungen 

Leute, welche ſich iu jenem Falle befinden, 
auf dieſe Beſtimmung aufmerkſam machen 
unterlaſſen wir nicht noch hinzuzufügen, da 
es ſich bei der Auswahl zweier Sprachen 
un die Wahl unter der lateiniſchen, griechi⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und engliſchen handelt. 
Dan ig. den 29. November 1875. 
Die Prüfungs: Commiflion 


für einjährige Freiwillige. 
Nothwendige Subhaſtation. 


Vom 15. Dezember d. J. ab fallen die 
Courierzüge No 7 und No. 8 zwiſchen 
Stargardt und Damig aus. Die Schrell 
züge No. 15 und 16 erhalten von dieſem 
Nadir ab in Stargardt unmittelbaren 

Infhluß an die Berlin⸗Stargardter Cou⸗ 

rierzüge. Die hierdurch bedingten Aende⸗ 
rungen unſeres Fabhrplanes ergeben die 
n:uen, vom 15. Dezember er. ab giltigen 
Placatfahrpläne, welche vom 5 Dezember e. 
ab auf allen unſeren Bahnhöfen ausyängen, 
auch bei allen unſeren Billetkaſſen zum 
Preiſe von 10 Pfennigen pro Stück zu 
haben ſein werden. 

Die weſentlichſten Aenderungen, welche 
in den Abfahrtzeiten eintreten werden und 
auf welche wir beſonders aufmerkſam 
machen, ergeben ſich aus den nachfolgenden 
Angaben: 

chnellzug No. 15: von Danzig 680 fr., 

von Stolp 99 Vm., in Stargardt 2% 

Nachm., 

Courierzug No. 7: von Stargardt 2% 
Nachm, von Stettin 3286 Nachm., in 
Berlin 59 Nachm. 

Courierzug No. 8: von Berlin 880 
Vorm., von Stettin 111 Vorm., in 
Stargardt 120 Mitt. 

Schnellzug No. 16: von Stargardt 128 
Nachm, von Stolp 48 Nachm., in 
Dani 818 Abds. 

Schne u No. 25: von 1 
48 Nachm. in Berlin 6% Abds. 


0 


— 


f. f. Jugendſchriften u. 
Bilderbücher 
m. viel. color. Bildern in 


4012. 80, in feinſter Auswahl 
wie nirgend gebo'ea u. Prämie: 
Hebbel, Novelle m. Illustr. in Gold⸗ 
ſchnitt geb. (Ladenpreis 25 Mi.) liefert, 
um ſchuell zu räumen, für nur 5 Wik. 
die Mod. Autiqu ⸗Buchhandl 
R. Denicke in Leipzig, Rott: 
kraße 1. 

5 Stück desgl. ohne Prämie 
(Ladenpreis 14 ME.) für nur 3 Mk. 


. 


Das beſte diesjährige Spiel iſt 


ardt 1018 Vorm, von Stettia 1150 
orm., in Berlin 38 Nachm. 
Perſonenzug No. 17: von Danz'g 1150 
Vorm., in Stolp 289 Nachm., von Sto! p 
36 Nachm., in Belgard 5368 Nachm., von 
un 58 Nachm., in Stargardt 
84 Abds. 


Perſonenzug No. 21: von Danzig 60 Abds., 
in Stolp 999 Abos. . 
Perſonenzug No. 31: von Wriezen 19 


achm. 
n 14: von Stargardt 75 
fr., von Stolp 12˙2 Nachm., in Danzig 


in Danzig 984 Vorm. 
die Züge abgehen 


Das den Bapierfabeitant Aueh | n Aten. , an an Practiſchen Unterricht Schnitzelofferte 
aroline geb. Wieſe⸗Teichgraeber'ſchen ends. f . 
Fa ach, in 3 year, 15 ne Stettin n 5 De 1875. nebſt Converſation und Correſponden im 5 7 5 3 

rthaus) belegene, im othekenbuche 20 5 einige Centner Schnitzel ab: 
Blatt 18 8 8 ER, Mühlengrundſtück, ſoll 8 Englischen u. Franzöſiſchen, age ben und bitten Reflectanten fi 


ſowohl einzeln als auch in Cirkeln, ertheilt 
Dr. Rudioff, Kohlengaſſe 1. 


Sperialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, ni ge e 9, 
heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, 
Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
barinädigften Fällen, mit ſtets ſicherem und 
ſchnellem Erfolge. (257 
States enftergiad, dide Dachſchei · 
ben, Glasdachpfaunen, Schauſen 
n farbiges Glas, Goldleiſten 
pie 


wegen 
Preis und Abfuhr mündlich oder ſchritlich 
an das Fabrikcomtoir zu wenden. 


Metien: Zuckerfabrik Lieſſau. 
n bedeutende Waſſerkraft, unweit der 
Chauſſee und in einer Gegend, in welcher 


nachweislich mit großem ortheile ſowohl 
das Mühlen⸗ wie auch in Verbindung mit 
demſelben das Väckerei⸗Gewerbe betrieb en 
wird, iſt zu verkaufen. Zu dieſem Grund; 
ia gehören 250 Morgen guter Rosgen⸗ 
oden. Die Zahlungsb dingungen werben 
bei ſicheren Käufern ſehr günſtig geſt lt, 
fo daß zur Uebernahme und zum Betriebe 


am 31. Januar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftszauſe Zimmer No. 1 
verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 
am 1. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftshauſe Zimmer No. 1 
verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 30 Heklar 28 Ar 10 Meter; 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 2000 Ceutner 
Steinkohlen für die hieſigen Garniſon⸗ 
Anſtalten ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden und iſt hierzu 
ein Termin am 

Donnerſtag, d. 9. Deebr. er., 
ormit'ſags 10 Uhr, 
im Büreau der unterzeichneten Verwaltung 
anberaumt. : 
Unternehmungsluſtige müſſen vor dem 


1 h b und Glaſer⸗Diamante empfiehl! 
der Reinertrag nach welchem das Grund Termine die Bedingungen geleſen und oe ( 1 bon 8656 lei a 30.000 Rei enügt. 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden:] unterſchrieben haben. . Fornde, unbenf ig en Ger 1 wegen en 448845 


Pr. Stargardt, den 4. Dechr. 1875. 
Kgl. Garnifon: Verwaltung. 


42 . 70 Dez.; der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das G:untjtüd zur Gebäude 
ſteuer veranlagt worden: 255 ell. 


der Exp. dieſer Ztg. erbeten, und fofort 


beantwortet. 


üd b de Aus eder Größe, billigſte 
ge e e dee, Bekanntmachung. Geldſchränke e eee 


Grundbuchblattes und andere daſſelbe an⸗ 


Fa Nachweiſungen inen I unserm Zur weiteren Verpachtung der un Fhalb 
w 


der Schloßruine Dybom, am linken 
Weichſelufer, auf dem Exercier⸗ Platze 
bei Dybow belegen, bisher als Lagerplatz 
für Eiſenba hnſchwellen und andere 
Hölzer verpachteten Parzelle, haben wir 


riprichsſtraße 71, Zeichnung gratis. 


Gute birk. Deichſelſtangen 
in verjch'edenen Dimenſio 
nen, ſowie gutes birken. Nutz 


eſchäftslocale Bureau III. eingeſehen 

erden. 
Alle Dielenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit 4 5 Dritte 
5 enbuch be⸗ 


( Tr 55 1 7 ; 
DAR wee, em ye. 
Mus eee. a 


eee, 
. 


der Eintragung in das Hypot einen Termin au 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte Freitag, den 10. December er., 1 holz iſt zu haben i. Wulffen 
geltend zu machen Bm, werden hierdurch Vormittags 10 Uhr bei Sohosneok i. Weſtpr. 
aufgefer ert, biefelben zur Vermeidung ber | anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem — ö 

rdeluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs- Bemerken eingeladen werden, daß der Platz Circa 300 Scheffel 


BRAUNSCHWEIG 
Dr. Pattison’s 


ermine anzumelden. 


Carthaus, den 1. December 1875 in 3 Parzellen von je circa 7, 8 und 9 
5 . Ä 


Morgen getheilt ift und deren Verpachtung 


gute Eß⸗Kartoffeln 


Königl. Kreis⸗Gericht. einen erfoigen wird Von, den Ber 2 irt zum Verkauf 
bhaſtationsrichter. (1674 dingungen, welche in unſerem Büreau aus. offerirt 8 
55 9 ——. 8 Beg m vor dem Termine Kenntniß 6 g 0 h t W a t t 6 


Tom. Gx. Gapielken b. Stangenwalbe. 
Eine lebende Fiſchotter 
iſt Thornſcher Weg 1, Thüre 18 zu verlaufen. 
ur dem Dominium Ser din p. Dirſchan 

decken vom 15. December ab: 
1) Johanniter vom Pardo a. d. 
Jaccarina a 60 Reichsmark. 


2) Saladin vom Vorwärts a d. 
Schuringa a 20 Reichsmark 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗ Bruſt⸗, Gall und 
So eben erschien und ist in allen Buch- aehnihmenzen, Kopf⸗, Hand⸗ u. Kniegicht, 
handlungen zu haben: liederreißen, Rü 5 e 
* * 1 u 
Medicinal -Kalender 1676. 4 . beten zu Mark und halben 3 
Preis: 4 M. 50 3, durchschossen 5 M. Beſtellungen nehmen entgegen: . 
Berlin. .F. Burau, Langgaſſe 39 in Danzig 
August Hirschwald’s Verlag, Richard Le uz, Brodbänkeng. 48 in „ 


genommen werden. 
Tborn, den 1. Dezember 1875. 


Kal. Garniſon Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die auf die Führung des Handels e⸗ 
iſters bei dem unterzeichneten Gericht ſich 
beziehenden Geſchäfte werden für das Jahr 
1876 von dem Herrn Kreisrichter Goecke 
und Herrn Kreisgerichts⸗Sekretär Matthies 
und die auf das Genoſſenſchaftsregiſter ſich 
beziehenden durch den Herra Kreisrichter 


8 180 fette Hammel 


Merzen) und 6 Maſt⸗ 
ſchweine ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in Fitſchkau per 
Carthaus. 4301 
Ref, 1 gut fetter Bulle, 
fette Kuh und 2 fetle 
Schweine been Napromski 
in Wernersdorf bei Marienburg. 
113 Fettſchafe 


ſtehen in Nieder⸗Schrid⸗ 


llau bei Neukrug zum Ver⸗ 


kant. 
90 Maſtiſchafe, 
7 fette 3 jähr. Ochſen, 
3 fette Kühe 


ſtehen zum Beitauf in Klein Pötzdorf bei 
Reichenau, 3 Meilen ab Bahnkof Oſterode. 
100 Hammel, angefuttert, 
60 Merz⸗Mutterſchafe, angefuttert, 
6 kocht agende Kühe, 
3 Ochſen zur Maſt 
ſtehen zum Verkauf in Migganv Danzig. 
ſtehen in Zewitz 


110 Feitſchafe bei Lauenburg zu 
(1627 


verkaufen. 


25 Jahrgänge des Klad⸗ 
deradatſch, d iu cena 


+ find billig zu verkaufen 
Hunde- aſſ 33, 2 Tr. 3 
0 in 6 Monate altes Seiden Spigchen (echte 
Race) iſt zu verk. Bootsmannsg 6.2 Tr. 
vs ein beilebendes Auctions: 
WI Grfchäft in Bromberg wird 
ein Theilnehmer mit kauf⸗ 
männiſchen Kenntniſſen und 
einigem Kapital geſucht. 
Offerten sub A. B. 100 
an die Annoncen⸗Expedition 
von G. L. Daube & Co. in 


Poſen. 
Im Auftrage 


ſuche für ein umfangreiches Colonial⸗Waaren⸗ 
en gros & en detail⸗Geſchäſt bei einem Salair 
von 600 —1200 Mk nebſt freier Station, je 
nach den Leiſtungen des Betreffenden, einen 
ſoliden, thätig mitwirkenden 


Geschäftsführer. 


Derſelbe muß gelernter Detailliſt und 
möglichſt ſchon in Engros⸗Geſchäften thätig ge⸗ 
weſen, auch der polniſchen Sprache mächtig 
ſein Ebenſo iſt, da der Betreffende den Chef 
des Hauſes repräſentiren ſoll, beſondere Zuver⸗ 
läſſigkeit ſelbſtverſtändlich Eintritt jeder Zeit, 
RES — pe 7 5 2 33 Be. Abs 

er Zeugniſſe e gleichzeitig. 
1875 E Schulz, eilt wi a e 27. 
Geſucht wi d zum 1. Januar ein 


Rechunungsführer, 
der auch Hofwirthſchaft und Speicher zu 
verſehen hat. 

Gehalt 600 . bei freier Station. 
Adreſſen werden unter No. 1611 in der 


Erpedition dieſer Z itung e beten. 
Fa bee e Eiſen⸗ 
t 


u. Kohlen-Geichäft ſuche ich ſofort einen 
ichiigen, ſollden jungen Mann, der 
feine Lehrzeit hinter ſſch hat und dem gute 
Sengnifie zur Seite ſtehen. 

Stolpu ünde, den 5. Decbr. 1875. 
1610) Heinrich Kraft. 
Ein junger Mann im Rechnungs⸗ und 
Kaſſenweſen bewandert, ſowie mit der 
Buchführung vertraut, wünſcht in den Vor⸗ 
mitt:gsitunden in einem Comtoir ohne 
jede Entſchär igung beſchäftigt zu werden. 
Gef. Offerten bitte unter 1650 in der 
Erp. dieſer Ztg. abzugeben. 
In Haſenberg bei Ofterode in Oftpreußen 


wird zum Februar 1876 


ein Inſpector 
geſucht. Gehalt 200 A (1639 
Kin Wirſhſchafts⸗Eleve findet Stellung 
„in einer bedeutenden Wirthſchaft in 
Pom ern gegen mäßige Penſton. 
Gef. Offerten werden unter No 1627 
in d. Exo. d. Ztg. erbeten. 
in junger Mann, Materialift, von 
außerhalb, mit guten Zengniſſen, 
kann ſofort eintreten. Adreſſen unter 
1684 w. i d. Exv. d. Ztg. angen. 
in janger Mann, Manufacturiſt, 
E mit guten Zeugniſſen ce der ir 
einem größ ren W 
ſucht per ſofort oder April bier oder aus⸗ 
wärts Stellung. Gefällige Adreſſen bittet 
man unter 1677 i. d. Exp. d. Ztg. einzur. 
1 3 der Johannisſchule 
Ein Primaner Wüst ele 
zu geben; auch bereitet derſelbe zum Ein⸗ 
jähr g⸗Freiwilligen Examen vor. 
Abdreſſen u. 1692 1 d. Exp. d. Big. erb. 
am 1. Januar nächſten Jahres werden 
in meinem Penſiona 2 en frei, 
welche ich wieder zu beſetzen wünſche. 
Pauline Kranke 
1688) Breitgaſſe No. 90. 1 Tr. 
Eine Wohnung von 3 — 4 
Zimmern u. Zubehör, wird 
per 1. April 1876 von ruhigen 
Miethern geſucht. Offert. u. 1634 
w in d. Exp. dieſer Stg. erbeten 


Hotel drei Mohren, 


Danzig, 
Holzgaſſe No. 26, Holzgaſſe No. 20, 
hat gut und bequem eingerichtete Fremden 
zimmer, ſowie Zimmer miethsweiſe au 


Woche und Monat. 
W. Baresel. 


Verantwortlicher Redacteur ©. Röckner⸗ 
Druck und Bexlag von A. W. Kafen e! 
* Deals. 


äft gearbeiter, 


